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Mische Landeszettm
Eamstng -Beilage : Kriegssrahtberichte der Woche

Wöchentlich zwölfmal . — VtjUgspreis : Vierteljährlich in Karlsruhe bei der
V »schästsstevc oder einer Niederlage bezogen Mi 3.—, in daS Haus gebracht Mk. S .30,
fem» Sie Post bezogen ohne Zustellungsgebiihr Mk. 3.— gegen Vorausbezahlung .

W »ztig «ng «bAhr : Tie einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf . , Reklamezeile
60 Pf . , bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

«t«igen -Annahme in der Geschäftsstelle der Badischen Landesze.itung , Karlsruhe i. B.,
rschstrab « 9 (Fernsprech-Anschluß Nr. 400 ) sowie in allen bekannten Anzeigen - Geschäften.*

Samstag - Beilage : Basisches Unterhaltungsblatt
verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsches Reich , Ausland , badische Politik
und Feuilli
Nachrichten ,
und Feuilleton Walther Günther : für badische unpolitische Angelegenheiten , Lokal-

BerichtSsaal , Sport , Handel und letzte Drahtberichte Karl Sind « c ; für Reklame»
und Anzeigen Mathilde Schuhmann ; sämtliche in Karlsruhe .

Sprechzeit der Schriftleitung : vormittags '/ilO bis ' /«II Uhr, nachmittag? '/t® bis */«6 Uhr.
Fernsprech- Anschluß Nr . 400 .

Rotationsdruck und Verlag der Badischen Landeszeituug , G . m . b . H . , Hirschstr . 9, Karlsruh «.

« r. J6 . g «hr »an«. Karlsruhe , Dienstag , 13. März 1917 76. Jahrgang» Abendblatts

Der Weltkrieg .
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Set deutsche Tagesbericht.
MTB . Großes Hm»ptquartier , 13 . März . (Amtlich.)

Rom westlichen Kriegsschauplatz.
Südlich von A r r a s machten englische Abteilungen nach

^euervorkrreitung auf breiterer Front bei Beaurains einen
Äsrstoß , der verlustreich fehlschlug .

An der Ancre zwischen Avre und Oise westlich von
soissons , in der Champagne und ans beiden Maas »
il f e r n war die Gefechtstätigkeit lebhaft.

Nördlich der A v r e drangen französische Konlpau'en gegen
unsere Stellungen vor ; sie wurden durch Feuer vor den Hinder¬
nissen zur Umkehr gezwungen .

Südlich von R i p o n t griffen die Franzose» nach Trommel -
feuer wiederum unsere Stellungen an. In zäher Gegenwehr
Äurde die heißumstrittene Höhe 185 gegen überlegene Kräfte
>iehalten ; ?ug begrenzten Raumgewinn am Südwesthang
erkaufte der Feind mit blutigen Opfern .

*

Vom östlichen Kriegsschauplatz»
Front de » GeueralfelvMarschall » Pri »» je »» Scopol »

von Bayern .
Mehrere Abschnitte lagen bei klarer Sicht unter russischer

. rtillcriewirkung , die kräftig erwidert wurde.
Nördlich der Bahn Zloczo w -T a r n o p o l führten unsere

Stoßtrupps mit Umsicht und Schneid eiu Unternehmen durch ,
bei dem

3 Offiziere , 320 Russen gefangen ,
13 Maschinengewehre erbeutet wurden.
Auch bei Brzezanv uud an der R a r a j o w k a brachteu

unsere Vorstöße in die russischen Linien Gewinn an Ge -
sangeneit und Beute .

An der
Krönt des Generalobersten Erjfterzog Joseph

und bei der
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschatts von Mackensen

ist bei geringen Vorfeldgefechten die Lage unverändert ge-
blieben.

Mazedonische Front .
Zwischen Ochrida - und Prespa -See griffen französische

Bataillone unsere Stellungen an ; sie sind abgewiesen
worden.

Bombenangriffe unserer Fluggeschwader
auf Bahnhof Vertekop (südöstlich von Vodena) erzielten
Treffer , die lange beobachtete Brände hervorriefen .

Der Ssterr.-mlgilrische Tagesbericht.
WTB Wien, 13. März . Amtlich wird verlantbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Im Räume südlich und östlich von Brzezany mehrere Erfolg

bringende Vorfeld unternehmen . Nördlich der von
Zlorzow nach Tarnopol führenden Bahn holten unsere Stoß °
trupps drei Offiziere , 320 Mann und 13 Maschinengewehre aus
den russischen Gräben . In Wolhynien setzte stärkere Kampf -
tätigkeit eiu.

Italienischer Kriegsschauplatz .
Tie Geschütz- nnd Minenwerserkämpse auf der Karsthoch-

stäche und im Wippachtal halten Tag und Nacht an . Auf der
Cima di Costadella wurde ein schwächerer italienischer Angriff
abgewiesen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
In der Landenge zwischen Ochrida und Prespasee

schlugen österreichisch -ungarische, deutsche und bulgarische Ab¬
teilungen einen französischen Borstoß zurück .

*
Ereignisse zur Tee .

Eines nuserer Seeflugzeuggeschwader hat
militärische Anlagen von V a l o u a a u g e g r » s s en uud
Bomben im Gesamtgewicht von 1200 Kg. mit sichtlicher Wirkung
abgeworfen . Es wurden ausgedehnte Brände be¬
obachtet . Alle Flugzeuge sind wohlbehalten gelandet.

Revolution i» Petersburg ?
* Berlin , 13 März . An der Amsterdamer Börse waren a»

Montag Gerüchte im Umlauf , daß in Rußland
Revolution ausgebrochen sei .

*
800 bis 400 Opfer der Unruhen .

* Berlin , 13 . März . Die „Vossische Zeitung " erfährt aus
Stockholm : Montag abend erfolgten die ersten Unruhen . Die
hevangegLgene berittene Polizei versuchte die Menge zu zerstreuen
und gebrauchte die blanke Waffe , wodurch die ersten
Lplßsr, etwa 20 , teils getötet , teils schwer verwun¬
det wurden . Die Nacht vom Dienstag verlief oerhälttrisuu .ißiig
vuhiiig. Aber in verschiedenen Stadtteilen patrouillierten Kosaken
und Gendarmen zu Pferde . Am frühen Dienstag morgen stellte
sich vor den großen MehUagsru des Alexander-Newski Klosters
und bei der Reichsduma eine Menschenmenge ein , die bald zu
unabsehbaren Dausenden wuchs . Als man versuchtq . die
Lager zu stürmen , erschien an der Spitze von Kosaken der
Petersburger Polizeipräsident . Nach zweimaliger vergeblicher
Warnung wurde von der Schußwaffe Gebrauch
gemacht . Aber auch aus der Menge erfolgten Schüsse, und
einige Minuten darauf gab es auf beiden Seiten zahlreich» Tote
und Verwundete . Nach einem weiteren Bericht wird die Zahl
derOpfer auf 800 bis 400 gezählt . BemerkensWert ist,
daß bor der zweitägigen Hungerrevolte aus der Menge Rufe nach
Frieden mindestens ebenso oft wie die Rufe nach Brot erklangen.
In Petersburger politischen Kreisen herrscht Furcht , daß die auS°
gebrochene Revolte nur sin unbedeutendes Vorspiel zu iveit
ernsteren Unruhen sein werde.

Der türkische Tagesbericht .
WTB . Konstantinopel , 13 . März . Amtlicher Bericht von

gestern . Keine neuen Nachrichten von den beiden Tigris -
fronten und foev Persischen Front . Es versteht sich trotzdem ,
daß die dortigen Operationen planmäßig verlausen .

Kaukas us front : Am gestrigen Tage herrschte auf
dem linken Flügel starke Patrouillentätigkert . Wir schlugen
Versuche , die der Feind unter dein Schutze heftigen Arttllerie >
feuers gegen unseren äußersten Flügel unternahm , voll ,
ständig ab .

Von den anderen Fronten kein Ereignis .

Der Tagesbericht der Bulgare ».
WTB . Sofia , 13 . März . Amtlicher Bericht von gestern .
Mazedonische Front : Starke feindliche Abteilungen

oers richten nach reger Artillerievorbereitung in «dem schmal« .
Raum zwischen Ochrida und Prespasee vorzugehen . Sie wurde, ',
jedoch aufgehalten . Oestlich vom Prespasee bis zur Cerna
lebhaftes Artilleriefeuer . Im Cernabogen drang eine deut¬
sche Jnfanterieabt eil ring in die feindlichen Schützen -
Kraben und brachte Gefangene zurück . Auf der übrigen
Front spärliches Artilleriefeuer : an der Struma außerdem Pa -
trouillengesiechte .

Ruinänische Front : Bei Jsaccea vereinzelte Artil -
lerieschüsse . Oestlich von Tulcea Posteugeplänkel .
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Hmtfl, Wissenschaft und Literatur.
A . K . Historischer Klavicrabend . Fräulein Mathilde Roth ,

eine unserer talentvollsten einheimischen Pianistinnen , gab
gestern in > Saale des Großh . Konservatoriiuiis einen Klavier »
abend mit einem , sehr interessauten , nach historischen Gesichts -
punkten ausgestellten Programm . Den Beginn bülidete je eine
Suite zweier Meister ans Handels Zeit , die beide zu den Mit -
Begründern der klassischen Klaviermusik gerechnet werden müssen ,
as Italieners Domenico Scarlatti lind des Detttschen Johann
Äattlieson , der auch als Musikfchiiststeller sich große Verdienste
e Liuorbp » hat . Es folgte eine Sonate des sog . Mailänder oder
e .igli ' chen Bach die besonder ? im Aitdante schon Mozartschen
<'teist atmet , dann eines der bedeutendsten Klavierwerke Haydns ,

ie s -noll - Laritionen , denen sich Mozarts wunderbare c -moll-
v!har >taste anschloß . Ziim Schluß hörten wir Beethovens Sonate
ob. 31 Nr . 8 und Schuberts gewaltige C-dur -Phcmtaste . In der
»teder ^abe all dieser Werke zeigte dt ? junge Künstlerin die Vor¬

züge . dte wir schon früher an ihr rühmen durften , ein untrüg¬
liches, gerade bei einem so umsaugreichen , die verschiedensten
Stilnrten ninfafselrden Programm doppelt zn bewunderndes Ge -

jchiiiis , eine hochentwickelte Technik , die den verschiedenartigsten
Anforderungen gerecht wird , Klarheit in der Darlegung des
musikalischen Aufbaus und unermüdliche Kraft . Das sehr zahl -
' eiche Publikum spendete der Künstlerin reichen Beifall , für den
sie mit einer Zugabe dankte .

* Uebertritt von den Lolksschnie » zu den höheren Schulen .
Um den Uebertritt begabter Volks - u n d M i t t e l -
sch i l er in die höheren Schule n , ohne deren Aufgaben zu
beeinträchtigen , zu erleichtern und auch den Schein einer Bevor -
Tilgung der Vorschüler zu beseitigen , bat die Schnlabteilung des
Großh . hessischen Ministeriums des Innern bestimmt , daß
von Ostern 1917 an begabte Schüler einer Volks - und Mitte ! -
' chule in die Sexta einer höheren Schute ohne Prüfuna
aufgenommen werden , wenn sie ein Schulzeugnis ihrer seither
eesnck' ten Schule vorlegen , das nicht nur die Leistungen im ganzen
beurteilt , sondern für die einzelneu Unterrichtsfächer Noten auf -
Werst , von denen die für Deutsch und Rechnen aber nicht acringer
als „Gut " lauten dürfen . Außerdem nfich eine Erkläxiiug des
unterrichtenden vorgelegt werden , durch die nachgewiesen wird ,
wiß jene SilMer betnübt waren , die für den Eintritt in die
Sexta einer höheren Lehranstalt voraeichrî enen Lebwnwabeu ,

die zum Teil die des dritten Volks - (Mittel -) Schuljahres über -
schreiten , sich durch Sonderunterricht anzueignen . Kon den in
dem Jahrfünft 1911/12 bis 1915/16 in die Sexta aufgenommenen
10 275 Schülern gingen 5232 aus der Volksschule hervor . Von
jenen wurden nach einem Jahr 4692 nach Outnta versetzt .

* Deutsche Werkbuudausstellung in Basel. Gestern wurde
in Basel die Ausstellung des deutschen Werk -
b u n d e s eröffnet . Sie hat nicht den weiten Rahmen der
Kölner Ausstellung von 1911 , stellt aber ein umso ettvcihlteres
eindringliches Dokument dafür dar , daß der Bund feinem Ziel ,
der Befruchtung der Industrie durch die Knust auch während ^

des
Kriegs in unverminderter Beharrlichkeit nachgeht . Den schönen
Gesamtrabmen hat Peter Behrens geschaffen. In eigenen
Nahmen haben Bruno Paul , Bernhard Kankok und Adalbert
Riemeyer sich betätigt . Sonst zeigt die Ausstellung «riefen «
Gegenstände der Keramik, der Textiliuust , des Buchgew'srbes ,
der Goldfchmiedekunst , auch Werke der freien Kunst, GlaSfenster,
Gemälde , Skulpturen . Nach der Eröffnung , die dem größten
Jntereste begegnete , dankte der Leiter des Erziehungsdeparte -
nientZ , ReMerungsrat Mangold , den deutschen Künstlern fiir die
bedeutsame Anregung , die von der Ausstellung ausgehe . Der
erste Vorsitzende des Bundes , Geheimerat Bruckmann , gab dem
Wunsch Ausdruck , den blühenden Schweizer Werkbund zu Wechsel -
seitiger Anregung in Deutschland begrüße «' zu können .

* Kleine Mitteilungen . Im Hinblick aus seme Berufung clli
Gencroildinektor und seine demnächstige Ilebersiedlung nach Köln hat
Protes 'or Dr . Georg Biiermamn seine Entlassung aus seim-em
Amt als künstlerischer Beirat im g?vo >;herzoglichen Kabinett in Darm -
st a d t nachgesucht . Der Großherzog hat , wie wir den „Hamb. Nachr.

"
entnehmen , diesem Ansuchen willfahrt und Professor Biermann auS
Anlas, des Ausscheidens Äie Goldene Verdienstmedaille für
Kunst und Wissenschaft veÄiehen. — Dr . phF . Heinrich
Hasse Hot sich als Privatdozent für das Fach der historische « umd
systematischen Philosophi>e an der philosophischen Fakultat der Unilver -
sitat Frankfurt niedercrelassen . — ?>ls Nachfolger des Geh. Rats
Dr . K . Schulz itft der bisher im preußischen BibliothekSdienst stehende
Dr iur . Erich vom Rath in Berlin zum Direktor der Reichs -
Gerichtsb -. bliothek berusen ivorden . — Der Linnepreis
für da ? ahr Igt ? wurde von der Wissenschaftlichen Gesellschaft
in « tockhol'n Dr , phil . Ilno <sundlin zuer!arir»t für seine Arbeit
Paläonlologische Forschungen bei den Tvrr .iblogerungen in Srualiand .
— „Volk tu R oi ", Schönhervs dreiaktigeZ Tiroler Dramq , wurde
bei der Erstaussührung im Alten Theater in Leipzig unter eisigem
scluveigen abgelehnt

Bunte Chronik.
* Blameu oder Flamen ? Die Bewohner Flanderns weroen

t>o« uns crls „Namen " bezeichnet, aber bald mit V , bald mit F
geschrieben . Die Vertreter der erstgenannten Schreibung lassen
sich offenbar dadurch bestimmen , daß man int Holländischen , das
ja auch die Schriftsprache Flanderns tst, „Vlaming , ^ Zlaamsch"
schreibt . Für das Holländische ist diese Schreibung
zweifellos berechtigt , da die Holländer ja auch dos Land
„Vllaanderen " nennen . Aber das tun wir im Deutschen
eben nicht , sondern wir schreiben stets nur „Flandern " .

' Auch in
mittelalterlichen , lateinischen Urkunden heißt das Land
.Flandtia "

, u-nd dementsprechend im Französischen „Flanöre " .

^ Mchndiiche <̂ ch« >ibatng „Bliamen " zu klammern . Vielmehr
verdient die Schrsibung „Flamen " den Vorzug .

Die Hauscntc als Wetterprophet . Daß zahlreiche
Vagelarten für die Ciinflüffe der Witterung in solchem Matze
empfindlich sind , daß sie Wetterumschläge oorausznfichlen ver >
mögen , ist eine bereits bekannte Tatsache . Sicherlich sind z. B .
die Zugvögel , die uns vor Beginn der Kälteperiode verlassen ,
seh? empfindlich für jede Temperaturänderung , dckh sind genaue
Beobachtungen Ihiferiibeic ziiemlich schwierig . BerhältniÄmaßitlg
leicht fiel hingegen die von Philippfen im Promechsus mit -
»- teilte Feststellung , daß unsere Zansenten als vorzügliche
Wetterpcopbctpn , vor allem als sebr zuverlässige Ver ^iiüder
plötzlicher Temiperatnrerhöhungen oder -erniedrigungen *u be¬
trachten sind . Dieses seine Vorgefühl fiir Teniperaturwechsel ist
den Hausenten noch aus ihrer wilden Vorzeit erhalten geblieben .
Wenn z. B . die Enten des Abends gegen ihre sonstige GetvoHuheit
freiiiwiMig den Stall aussuchen , kann mit Sicherheit angenommen
werden , daß das Thermometer des Nachts merklich fallen wird .
Wenn iinrgekehrt im Winter die Enten eingeschlossen sind uno
dann plötzlich alle Zeichen lebhafter Nnrul » ' änsteiir ind . ^ > sie
entweder laut schnatternd uncherlausen . oder aber sich auf de«
Boden werfen und dabei Bewegungen wie be '

. ,u Baden
führen , tritt stets nach einem kurzen Zeitraum Tauwetter ein .
Darum beobachten die Bauern stets die Enten auf ihren H .'fen ,
um je nach ihrem Benehmen mit kaltem oder warmein Werter »£
ee -bnen .



Die deutsche Seesperre.
Versenkte Schiffe.

m

Hogeland" (4872 Tonen ) gelandet hat , der gestern nachmittag
»int 4 Uhr von einem deutschen U ^Voot in 2 Grat » 58 Min . öst¬
licher Länge und 61 Grad , 54 Minuten nördlicher Breite mit
Bomben um Sinken gebracht worden ist . Die ganze Besatzunsist gerettet .

Die ersten bewaffneten Handelsschiffe.
* Basel, 12. Marx . („Franks. Ztg.") Wie der „Tcmps "

miö Ncwyork meldet, hat man mit der Bewaffnung der
SandelFschiffe am Gamst «»g begonnen . Die erste»

chisfe, die bewaffnet wertxn , sind nach Newyorker Meldungendes „Matin " „S t . L o n i s " und ^Philadelphia " von derAmerican Mercantile Co. Die Schiffe fahren von Newyork nachLondon . Dir Ueberfahrtbzeit wird geheim gehalten.
Es stehe fest, daß die Grojzschissahrt . die fast gänzlich stockt,bereits nächste Woche wieder ausgenommen werde.

II

Helfferich über die AnSfichten des U-Boot-
Krieges .

WTB. Berlin, 13 . März. (Sicht amtlich. ) Der Staatssekretär desynnern Tr . Helfferich gewährte kürzlich dem Vertreter des be-konnten Budaipester Blechtes „ Aj Est" Herrn Andreas Adarjan eine
Unterredung , bei der er u . a>. folgendes ausführte: Sie fragen mich, c>b
Unsere Ertvartungen durch den U-Bootkrieg erfüllt werden undNie der U-Bo»tAriqg auf unsere Aemde, insbchondere auf Eng «I a n d »v« kr. Sie haben vo-m R« chM?nziler, kürzlich im Reichstag ge-
tzör< daß die Erirartungen unserer SUnnirsh.tät durch die Erfolgeunserer U-Noate weit üKertroffen iverden. Noch besser als der
MiichskMigKer, unser Ai>mi !ratstÄ> und ich tatn Ihnen der britischePremierminister hierüber «uZkunDt geben. Er hat seinem Pa,r-tonwitt ohne Umschtveife gesagt, to% ur̂ er U-Bootstmeg die g« mmizsteE>cf«chr ist, die England je bedroht hat. EZ war für mich eine Lenng-tuung. datz Lord George ösferMich w fast allen Punkten irte « icht-gkeitmeines Hcteils über die Scthälbnffe bestätigte, auf ^)tc wir unsereZuversicht beim U^Lootkr« g setzen. Er Hot bestätigt , Äatz in: abge-
kaafenen Jc.hr- nur nach eine Tonnage von 30 Millionen Toin>en dievnMchen Häfen gegen SV Millionen Tonnen iui letzten FciodenSjcchr» Atcfen und daß ca. die Hälfte der englischen Motte durch unmittelbareK : i«Hssweck« in Anspruch epnommen ist. Er hat anerkannt , dag es nurei ii Mittel Mbt, der grimmigsten (Äesochr zu entgehen, nämiich daßEn^ and sich mit aller Schleunigkcit von aller Sinfuhr unsoh ^rngignwcht. Die H « rz « infnhr , die nach seiner Angabe um letzten Jahrenoch 6 40OC0O Tonnen betrug , sioll überflüffig gemacht werden durch den
-Hc.^ schwg im eigenen Londe. Äo die ArHeikSlräfte dazu herkommensollen , bleibt ülvhd <S«orseS Geheimnis . Auch an Eisenerzen beziehtEngiand jährlich viele Millionen Tonne u. Auch hier soill die Äteigeru ? gder heimischen Praduktimi helfen. Der Bericht auf die hochhaltige»AuclandSerse bedeutet dir Nstuendigkeit des Baues neuer Hochöfen .Ter dritte Posten , für den gewrWge Mengen s« r Tinfnhöton «age er-forderlich sind, sind die Lebensmittel . Lloyd George stellt fest ,dag 70 biS 80 Prozent des englische», Bedarfs an Cerealien durch dasAusland gedeckt werden und er fügt hinzu : Im gegenlvtirtigenSirrt-rtfHrf find unsere LeSenSmitteweMn » ' modrig. alarmierendläcdricicr, als sie jemals zu dieser Jahreszeit gewesen sind . Jetzt istder Pflug luvser« Hoffnung . Diese Erkenntnis kommt zu spät. Die
WnUerbeftellung ist erheblich , hinter derjenigen der s&Äfahre zurück ,
getlieben . Tie Frühilchrsbesteliung wird k-runr einholen können.Koch weniger aber ist es möglich. i,r den wenigen Wochen , die noch zurSB* >fiogitTijß stehe, !, ehren neninenSwevten Vorsprung in der Anbauflächegccenüber den ftüheien Jlchren zu gewinnen , grnz abgesehen von demMangel an Rrteitzkr-ästen , Arbeitstieh und DLngemÄiekn. Aber selbstwenn die Energie « tncS Lloyd Georges das Unmögliche möglich machenst>!!te : BiS zur nächsten Ernte. Werbt England auf die Zufuhr vonaußen angewiesen im einem Matze wie nte zuvn und hier werdenunsere U.Boote die Leb 'ensader de S Jnselreiches treffen .Li-?yd George tofst durch rigorose Einfuhrverbote für alles , was irgend
iüberflüfsig ist . sich den Griffen unserer U-Boote zu entziehen , aber auchdie SeL>s:blockade »rirt ihm nr>Ms helfen. Lloyd George tröstet feineBundesgenossen,. das; es besser sei , die für sie wer-wÄle Ausfuhr zuverlieren als den Krieg , aber sie werden beides verlieren .Silk's ft, allem vermag Lloyd George mit seinen rigorosen Maßnahmenkw !M mehr als «ndcrchaW MiSrsnen Tinnen für das Jahr zu sparen ,d. i . 3 PrcDint der Tmmage . die England in ZviSsen̂ eit ankeßenHikrnach können Sie ermessen, auf wie schmaler Grundlage Lloyd« eorgeS Hoffmtng beruht,, der „ grim-nW -sn Voc>rohu >»g" Eng5^nv3£vw zn weihen . Ich gSaube, mir dürfen zute » Mutes fein , .»«NN
drikifche Großsprecherei cmfangt, so klein zu werde».

WirtschaftSpotitifche Schwierigkeiten des
englischen Kabinetts .

t : Rotterdam , 12. März. Räch dem „Kkuhx Rotterdamfchen Cou -in :;t wird an , Mittwoch im englischen Unterhaus bei der Beratungübet vi« indische Anleihe auck d-e Kr .M der Einführunghöherer E nfuhrzölle für Baumwoillivaren in In -dien zur Sprache kommen . Mach der ..TimeS " iwt die Rogilerrmad»e Absicht, ihren Pia» über die Einführung dieser Zölle zuändern. Ak« r w» rn die Regierung es auf eine Abstimmung an -mcn lasse , fc könne diese ein überraschendes Ergebnis
H-Äen . Die . M «l»ke Opp»>ltim: Koben ihren Standpunkt in der An .f.'-Segenhert . noch nicht festgelegt, aber lyre Haltung werde für die Re-gieiung immer b ed e n k 'li -ch er . Jfewi die AbfKmmung gegen dieR . t.kcrnng asSfalker. sollte, so werde eine völlig neue parkamentoriftb --v «̂ ge entstehen. Nach dem „ Mcmche t̂er Guardian" haben die früheren«Geralen Minister Mar Kenmi, Ruminran, Crewe, .Harcourt undDonnn«mt «cchvrncklich ihr lebtc'ftes Beoa»e- ,r «»^ gesprochen , das» d ' eSiezieruna ivi'.h-ft- nd des Krieges einen so strittigen

"
Punkt der Wirt-

schapspoiitik ans hk Ti«qe^ rdnu«G brachte. Der .. Manchester Guar-
stellt sich M»s den Itandpunkt, dag die Regier^ing in ihrer Sri -

st« -H nur in dem Falle bedro'Ä fei, loewr, sie entschlossen fei , mitden « aumtrollzötlkn zu stehen oder zu Kann aber, fragt dasBlatt, eine Regierung , deren Au !g.rbe es ist. den Sieg zu errmgen.ühr Schicksal au eine Sireitfrage binden, die in keinem Zusammen -ha>ng mit dem Kriege steht ?
W^ B . Amsterdam, 13. Mörz . Das „Allgemein Handels-blad" meldet aus London vom 12. ds . . daß eine große Ab -

o rdn un g von Vertretern der Paumwollindustr ie inL..nc . ' hire bei dein Staatssekretär für Indien , Austin Chamber-lain . vorgesprochen und dieser der Abordnung mitgeterlt Hab ?,bah dk' Re«ierunff ihren Wünschen nicht nachgeben ,sondern bei ihren , Beschluß bleiben werde. Morsen kommt dieserGegenstand im Unterhaus zur Sprache. Es steht schon jetzt fest,dag Asquith die Lage für die Negierung retten wird .
*

WTB . Paris , 13 . Marz . sAgcnce Havas .) T -r Kammer-oir <lcnup | itr den eeefrien hat am Montag einen Vorschlag Gondeangenommen , der die j.hVmertrrw auffordert, unverzüglich eine^ » e i Wertung zu schassen , die damit beauftragt ist«inen V e r t ei dl ftun « S. und A ng r i fss -NB o o ikrie nIn « Vi'cc;i zu r?»ren und nachdrücklich zu sichren.

Reue Kabinettskrifen
in Oesterreich-Ungarn?

' Wie«, 12. SPütrj. L &runBf . Zw ") In hiesigen politischen
weisen kursiert das Geriicht, daß eine österreichische
Kabinettskrise unrnttielvar bevorstehe . Es
wird besnmnit versichert , daß der österreichsiche Ministerpräsident
Graf Clam - Martinitz zu demissionieren gedenkt , und daß
an seine Stolle der jetzige Mimster des Aeuhsrn Gr -.rs C z e r n t n
treten werde. Tos Portefeuille des auswärtiigen Ministers soll
dem Giesen Stephan Tisza Ubertragen werden.

*
Wien, 12. März . („Frankf . Zta .") Ai^ nüpsenid an die

ieiite erfoiWe Ankunft des ungarischen Ministerpräsidenten
Broten Tisza wird in gut informierten Kreisen versichert , fcßfe

in Rückwirkung der AnwesenHeit des Monachen in Budcvpest doch
noch eine Einigung iwer das neu zu bildende Konzen -
trationVkabinett er$ieli werden dürfte . Wie verlautet ,
soll Graf Julius A n d r a s s Y an der Spitze de» neuen
K« Mtionsministeriums stehen .

Zeilhilkt die skWe Kriegs - Anleihk!
Die .̂ rieAopfer für alle Wolter abKukürzer^ hat Kaiserlich «

Großnnit angeregt . ^Nun dic s^riedensha >nH verschmäht ist . se ^ das ' .putsche Voll
aufgerufen , den ! verblendeten Feinden imt neuem Kraittewns
zu osftubaren . dah 'deutsche WirtÄ >astsstärke, deutscher Lsser -
Wille unx -erbrechlich sind unÄ bleiben.

Teutschlands heldenhafte Sohne und Waffenbrüder halten
unersci ?ütterlich t»ie Wacht. An ihrer Tapferkeit wird der frevel-
hafte Vernichtungswille unserer Feinde zerschellen . Deren Hos-
fen auf ein Müdewerden daheim aber muß setzt vurch di« neue
KriexFankeihe vernichtet werdsn .

Fest und sicher ruhen unsere Kri^ sanleihen auf dem eher-
neu Grimde dos deulfchm Volksverlnögens und Einkmirmens.
auf der deutschen Wirtschaits- und Gestaltungskrast , tai deut .
schen Fleiß , dem Geist von Heer , Flotte Heimat , nicht zuletz ',
auf der von unseren Truppen ertmnpften Kriegs lag ?.

Was das deutsche Volk bisher in krastbÄrmßter Darbietung
der Kriegseelder pollbrachte , war eins Großtat von weltgefchicht
lkh strahlender Hähe.

^
Und wieder wird einträchtig und wetteifernd St «dt und

.Laird , Arm und Nrich . Groß und Klein Geld zu Geld und dami:
Kraft zu Kraft fügen — zum neuen wuchtigen Schlag .

Unbeschränkter Einsatz aller Waffen draußen ,
aller GekdjMvalt iw Innern .

Machtvoll und hoffnnngsfroh der Entscheidung entgegeiri

Das wankende «abinett Brian».
* Basel, 13. März . („Frankf . Ztg .

") Wie das „ Petit
Journal " aus Paris berichtet, wird Vor ider Dieiistagsttzuna
der Kammer zweifellos noch ein Ministerrat stattfinde»,
der darüber entscheiden , wirb, ob die Regierung auf ihrem Poster,
bleibt, oder dem Präsidenten der Republik die Gefamt -
d e m i s s i o n unterbreite « wind.

Dem Jtotin " zufolge, beabsichtigen eine Anzahl Mitglieder
der Opposition , bei Beginn der Tienstagsitzung die Abstimmung
von Freitag Rächt, tw zu einer Art Regierungskrise geführt hat ,
zur Sprach« zri bringen . Es habe sich herausgestellt , daß bei
der zweiten Abstimmung 20 Deputierte , die (int Urlaub ) ab-
lvesend waren , als mitstirnmend für die ÄertrauciiswgeSorvmmh
aufgeführt worden seien , so Hätz die Regierung 29 Stimmen er -
hallen habe. Nach der Ansicht der Opposition hätten für das
^ rtrauensvotnn » also nur 2 76 Abgeordnete gestimmt,
und da d!S absolute Majorität Hlir Zeit 281 betrage , so sei also
5*8 Ministerium Briand bereits in der Frertagssitzung in die
Minderheit verfetzt werden.

ch
Ueber <di« Entstehungsgeschichte der li-euesten fran -

Mischen Kabinettskrise gebeir v̂ariser Berichte der Lyo .ier Presse
saut „Boss. Zkg. " einige Aulkbärung. Tmiach beruht der appo >
sttwneSe Apgriff in der vorp -eftrigen Kanimersitzitng auf einen.
Wohle « n -ftc f &deltj tB Pik « n der Opposition , bit-
aufstreute , sie beabsichtige ihren Gen -kraistnrnl erst nächste Woche
aelegentlick ihrer Jnterpellatiori über das Fltiai»esen zu unter <
nchnm ». Der Anmiff des Vorsitzende -r des Ausschusses , des
früheren FmemKvmisters Klotz , arif Briands Gesamtpolikit
krfolgte daher gam uncriv .rrtet , so daß Vrianv eiligst ins Palai '
Bourbon gerben werden mußte.

Für Briand besonders peinlich ist der Zuzug , den. dk
Opposition ans Wen Reihen, de? bürgerlichen Linke n er .
bielt . Zu den Gegnern seiner SkegisrllNK gehören jetzt 58 Sozia¬
listen, also die Mebrheit der sozialistisch .' » Partei , 14V MNgliAe ?
>der bürgerlichen. Linken und 11 der rechten . Briand w« autze .
ordentlich erbittert er Stimmst » ^ Ulch des Höllenleben? ,das ihm die Opposition beratet hat , satt sein». Ter Minister
vräkident zeiyt W » bereits in seiner Rede in der Kannrer anfc
anßerfte gereizt und schrie aegen End .' seiner Ansprache in den
3ewif hinein : „Mo# , was Ihr wollt !"

Trochdem salf es nicht sehr wahrscheinlich sein , daß es zueiner neuen Aendernng in ter Regierung komineu wird . Dir
ist allerdings außerordenttuli unklar und verwickelt . ° Die£ pf afilionjvy ft Briand vor, daß seine Regierung , die jetzt durch

den Tau cht) sotkrieg -eitstandenen Schwierigkeiten nichi
vorhergesehen habe , sie auch jetzt noch zu optimistisch beurteil ? ,die Bevölkerung durch das Gerede feiner Presse und durch die
Zensur über den wahren Ernst der Lage täusche und radikale
ernstliche Wirtfchaft«maßregeln durch schöne Artikel und SfteÜtn ,wie kürzlich in der Sorbonne (Clemenceau kritisiert diese thea¬
tralische Ven »irst<Mung heute außerordentlich bissig ), ersehe.Dic Opposition ließ nun Mar in der Kammersitzung vom Frei -
tag durch Klotz erklären», sie besitze ein eigenes besseres Pro -
gramm zur Abwehr des U-Bootdruckes, da? Vertrauen in dit
wirtschaftliche Weisheit der oppositionellen Parlamentarier istaber nirgends sehr groß. Hinzu kommt d« alle Schwierigkeitder Oppositjon , der Kammer und dem Land neue Manner zuvräfentreren , auf die sich das allgemeine Vertrauen richtet.Die Lage ist also, wie dos „Journal des DtbatS " formuliert ,die , daß einerseits die Briandlche Regierung durch die plötzlich -
Berschlintmerung- !>er Wirtschaftslage da« Äertmnen im P« rla-inent wie im Lande emgebüßt hat und zu schtvach ist . die Ovpo.filiert zu entwaffnen , daß andererseits aber auch die Oppo¬sition nicht stark genug ist . um das Ministerium zu stürzen . An-derS gesprochen : Bri -md zeigt sich außerstande , der U-BootSge.fat' r zu begegnen, man hat aber wenig vertrauen , daß dieOpposition es besser machen wird . „Wo ist der Au« veg?" fragtdas . .Echo de Paris : » Wo ist die Hilfe? Wie wird man auK >di»ter Wmrfir ntrd düesem Maos herauskommen ?"

« <» »er Residenz
« ffnvttrafc 18 . März, » , ?.

= > Aus der Äreisverwaltuug . Der Kreii KarlsruhsWird für die 6. Kriegsariteihe den Betrag von 2öt) (XX) M jeid£nei >. — Tie K r e isv e / f a m m lu n g des Jah « s 1917 findetan : Samstag , den 31 . März ds . Is . , vormittags 10 Uhr, riln
großen Ratbaussaal hier statt. Die Einladung hierzu loird mitden Vorlagen des Kr^isaussichusses den Kreisabgeorlvneteid durchdei! Großh . Kreishauptmarm in den nächsten Tagen znge,' andt'werden . Der Kreisausschuß beantragt unter anderem die Ve>mehrung feiner Vcitgliederzahl von 8 aus 10. Für Zwocke d-?»Kriegsfürsorge im weitesten Sinne hat die Kreisversmnmluii«des Jahres 1916 den Betrag Voir 50 000 Jl bewilligt . Für 1917
sind w« itere 58 000 U angefordert , wovon oOCO Jt für Zweckedes Vereins „Badischer Heimatdank " bestimmt sind. Die Kreis ,
st e u e r k a p i t a l i e n haben sich für das Jahr 1917 um ntc£>rals 184 Millionen vermlehrt. ©ine Erhöhung der Kreis -
umlage zur Deckung der Ausgaben ist infolgedessen n tcht er.forderlich. Die Umlage beträgt wie im Vorjahre 18 -h auf 1008Mark Kreissteuerkapital . Die Vermehrung des Kreisvermögen»beläuft sich auf 139 041 .72 Jl . Das Reinvermögen nach Abznqsämtlicher Schulden und Räcklaae» beträgt 974640 .4.8 Jt .— Aus der Kriegsarbeit des Badifcheu Roten Kreuze?.Der Badische Landesverein vom Roten Kreuz hat seit Kriros .beginn eine Gesamteinnayme von 9/M000 M in ffarund 4 500 000 Ji an Sachgaben aufzuweisen, die bei der Zentral «
stelle und den 70 Zweigstellen des Landes Uisaniiiienflossen . Di«Sachlgaben bestehen aus Wäsche, La ^arettausstattungsgegen ,ständen , Transvorteinrichtnngen , Verbandmaterial , Kleidungs-
stücke , Nahrungs - und Gennßmittel , Liebesgaben einschließlichWsiihnachtsspenden usw. Der Verein hat an etiva 100 Odertdes Lande« Vercinslazairette und Genesungsheim-e errichtet,einen HilfÄazarettMg aufgestellt, Verband - und Kranken»
erfrisch» ngspellen , Berpfiegungs - und ll ?bernachtunasstationenerrichtet. Ferner hat er Soldatenurlanberheime , Lesezimm «vsw eingerichtet. An HauptauKgaben hatte die Zentralstelle des
Badischen Landesvereins : Für Liebesgaben 1 773 266 Jl , Kit di«Kriegsfeldbücherei • 41164 Jl ,

i:'- ~ — —
176 742 oft, für deutsche
von Kvi«gKt« kneh»nern

'
7 ^Personal -der freiwilligen Krankenpflege im Etappengebietwurden aufgewendet rund 86060V . U , da>iinter für Ausrüstungund Kleidung 372128 Jl und für Fami 'lrenuntersLitzuug't.'iO 44o cH.

^ — Groszh . Hoftheater . „Ariodne auf Naxos" von RichardStrauß fteltmgt in ihrer neuen Fonn , am 17 . ds . Mts . erst¬malig zur Ausführung . Voni dein früher den Abend eröffnen-
dsm Schauspiel , Ter Bürger als Ebelmaan " ist fetzt nur sovielerhalten geblieben, als zum Verständnis der besonderen,Bedin «
su>n,?eu der .Hmidlung nötig ist , und erscheint ' äff Vorspiel d«?Oper als fast durchweg in musikatifcheln Gewands . Dts ZetD»dauer der Verstellung beträgt nunmehr .jiuei; und eine halb«- lunde . Der Beginn ist — entgegen der Angabe des Spiel -plane? — auf 7 Uhr angesetzt .

— zcft«. n»mmen wurden : ein Kutscher aus 5, - cch ^ iinboiaiidenwegen Vekrugs und llnterschl^ ^ iig . sowie enie Kellnerin aus Reiitinwegen Zechbetrugs.

Tie Lebensmittelspende der badischen
Landwirtschaft .

Die zur Lebensmittelspende der badischê l, Landwirtschaftbei der Badischeu Landwirtschaftskammer angemeldeten und voiidieser verteilten Lebensmittel find zum gröhten Teil abge¬liefert . Das Gesamtergebnis wird nach Abschluß der Lieferungenzu'aüimengeftellt und bekannt gegeben werden. Die Lebens-mittel wurden von den badifchen Landwirten überall unentzeitlich abgegeben. In einigen Bezirken hat sich mm dafGerücht derbreitet , das> diese Lebensmittel an die Schwerarbeitergegen hohe Byahlultg verkauft worden seien . In den Kreisender Landwirte , die sich an der Spende beteiligt hatten , ist dadurcherne M ißsti in m u n g und sogar Erbitterung entstanden,welche durchaitA begreiflich uuv berechtigt wäre , falls tatfachlic !'mit den von. der Landwirtschast unentgeltlich gespendeten LebensMitteln Handel getriben . und sogar bedeutende Gewinne erzieiiworden wälen . Dies trifft jedoch nicht zu . Die Ver¬breiter solcher nur unnötige Aufregimg verursachender Beviichtewürden gut tun , sich besser zu erkundigen , bevor sie sich an derWeiterverbreitung von derartigem Gerede beteiligen.Die von der Lebensmittelspende der badischen ßattiKutri--
schaft stammenden Lebensmittel wnrden in allen Fabrik « » andie Arbeiter unentgeltlich verteilt . Auf Wunsch der Larrd-
wirtichastSkaurmer haben dabei die Arbeiterarrsschiisse mitige -wirkt. Allerdings haben auch manche Fabriken an die ArbeiterFleisch und Fett gegen Be,zat?lun «i abgegeben! dieses war aber
schon vorher von einer anderen Stelle käuflich erworbenworden . Sollten bei den Gemeinden , welche sich an der badischeirLeben ?miltelspende beteiligt haben, trotzdem Zweifel bestehen , n>kann nur empfohlen werden , von den mit den Spenden bedachtenBetrieben und deren Arbeiterausischnssen genaue Auskunft Werdie Verteilung der gelieferten Lebensmittel zu verlangen . DenFabriken wird dies nur erwünscht sein, da mich sie ein Interessedaran haben, solchen! Gerede sin Ende zn machen .

Letzte Drahtberichte.
Ei« itolienifches Lob für Feldm«rfch»rll Conrad v. Höbendorff.

WTB . Lugano , 13 . M .rz. Der „PoPolo d'Jtalia, "
bringt einen Artikel, in dem der FeHinuwfchall Freiherr C o n -rad von Hötzendorff als Vorbild für Cadorna
hingestellt wird , infofern , als Freiherr Conrad Gewaltigesfür den Grenzschutz Oesterreich -Ungarns geleistethabe lind die Maiosfenfive gegen Italien , die dank auSgezeich -neter Befehlkhaber von wochenlang ununterbrochener andauern¬der kraftvoller Heftigkeit getvesjen fei, vortrefflich, planvoll / um.
sichtig und exakt geleitet habe.

Holländische Schiffe auf der Fahrt nach Amerika.
WTB . Rotterdam , 13. März . Am Donnerstag wird eintAnzahl Fr acht d a m p^f e r von hier nach Newy ork ab-

fahren , um Lebensmittel für die N e g i e r u n g zn holen.

Tie MinifterkrifiS in Schwede ».
WTB . Stockhol« , 13. Mär» Schwedisches Tgl .-Birrean .Anläßllich gewisser Ausführungen in den Blättern wird seitensder Regierung erklärt , daß ein Mitglied der Regierung amSamstag den Führern der Parteien der Linken mitgeteilt habe,daß die R ü ck t r i 11 § g e s uch e- zunächst durch den Ausgang der

. gemeinsainen Abstimmung des Reichstags über die N e u-
tralitätSkosten verursacht worden seien . Ferner wurde
mitgeteilt , daß in der Frage der eimlisch -schtvedischen Berhand -
lungen <jto %£ Aussichten vorhanden seien , eine Grundlage Mfinden, auf der sich sämtliche Regieniligsmitglieder ekligenkönnten. Nähere Angaben über diese Grundlagen wurden ledoch
nicht gemacht . Die Ausführungen der Presse zu dieser Frageseien l e eT e Vermutungen .

Weitsrew Text siehe vierte Seite .
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Sechste Kriegsanleihe .
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5°/0 Deutsche Reichsanleihe.
Deutsche Reichsschatzanweisungen , auslosbar mu 110 % bis 120%.

Z»r Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 57- Schuldverschreibungen desReichs und 4 % % Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum 1 . Ottober 1924 kündigen und kann daher auchihren Zinsfuß vorher nicht herabsetzen . Sollte das Reich nach diesem Zeitpnntt eine Ermäßigung des Zins-fnßes beabsichtigen, so muß es die Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlimg zumvollen Neunwert anbieten. Das gleiche gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen. Die Inhaber können überdie Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf,Verpfändung usw.) verfügen .
, >Die ^Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechendeAnwendung .

Bedingungen :
Leichnungsftell «

1 . Annahmestellen .
ist ta Reichsbant . Heickmungev

j fWni sech? Monate vor der Rückzahlung und dürfen nur auf einen
jZinStermin erfolgen .

Kür die Verzinsung der Schatzanweisungen und ihre Tilgungtn.il ch Auslosung werden ' jährlich 5 % vom Nennwert ihres nr -
sptiinglichen Betrages aufgewendet . Die ersparten Zinsen von den
ausgelosten Schatzanweisungen werden zur Einlösung mitverwendet .
Die aus Grund der Kündigungen vom Reiche zum Nennwert zu -
rückgezahlten 2ct„itzan >versungen nehmen für Rechnung des Reichs
weiterhin an der Verzinsung und Auslosung teil .

Am 1 . Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht ausgelostenLweigan st alten der Reichsbank mit Kasseneinrichtung « ^ v^ weisungeu mit dem alsdann für die Rückzahlung der aus -
Mtgtgengenommen . Di« Zeichnungen Minen auch durch Vermitt - gelösten Schatzanweisungen matzgebenden Betrage ( 110 %,, 116 %Amg öer Königlichen Teehandlung ( Preußischen Staats - 1LV % ,> zurückgezahlt,
dank) , der Preußischen Z en t ra l - G e noss e n scha f t s - !

von Donnerstag , den 15. März, bis
Montag,den16 .April1917,mittags1Uhr
>»i dem Kon t or der R e i chs ha u p t b a n k für Wert -
Papiere in Berlin ( Postscheckkonto Berlin Nr . 99 ) und bei allen

lasse in Berlin , der Königlichen Hauptbank in
Nürnber g und ihrer Zweiganstalten , sowie sämtlicher Ban «
• en , Bankiers und ihrer Filialen sämtlicher üff « ntl i che «
Sparkassen und ihrer Verbände , jeder LebenSver «
sicher,ingsgesellschast , joder Kreditgenossenschaft
«Wd jeder Post anstatt erfolgen . Wegen der Postzeichnungen
stehe Ziffer 7.

ZeichuungSschei« find bei allen vorgenannten Stellen zu
WM . Die Zeichnung «« können aber auch ohne Verwendung von
WlchnuugSscheinen btkiHd ) erfolgen .

1. Einteilung . Zinsenlauf .
W « schreib,nigen find in « Meu zu 20000 ,» M SYVV . 2000, 1000, 600 , 800 und 100 Mark mit Zinsscheinen ,

MVar qm v. Januar und 1 . Juli jede« Jahres , ausgefertigt .
Zinsenlauf beginnt am 1. Juli 1917, der erste ZinSschein ist

«nn L. Januar 1©18 fällig .
ttne Schatzanweisungen sind in Gruppen eingeteilt und in

»nicken zu SO 000 , 10 000, 5000, MIO und 1000 Mar ? mit drm
*n ZttifmTou ? und den gleichen ZinSterminen wie die Schuld -

chreibuttgen ausgefertigt Welcher Gruppe die einzelne Z<5otz-
Mdeisung angehört . ist am ihrem Text ersichtlich.

8 . Einlösung der Schatzanweisungen.
schatzanweisungen werden zur Einlösung in Gruppen im

fctyii,«* und Juli jede« Jahres, . erstmals im Januar 191L, aus -
ßekvst uyid an Sem aus die Auslosung folgenden 1 . Juli oder 2. Ja -
©W* mit 110 Mark für je 100 Mark Nennwert zurückgezahlt .' O? Herden jeweils so viele Gruppen ausgelost , als dies dem plan »

zu tilgenden Betrage von Schatzanweisungen entspricht .
Die nicht ausgekvsten Schatzanweisungen sind seitens des Reicks

hiß zum 1 . Juli 1927 unkündbar . Frühestens auf diesen Zeitpunkt
ist das Reich berechtigt, ste zur Rückzahlung zum Nennwert zu kün-
hjgen , jedoch dürfen die Inhaber alsdann statt der Barrückzahlung
4 % ige , bei der ferneren Suslosung mit 11k Mark für je 100 Mark
t e n n « » r t rückzahlbar «, fto übrigen dev< gleichen TilgungS -
« dingungen unterliegende Gibatzanweisungen foridern . Frühestens
10 Jahre nach der ersten Kündigung ist das Reich wieder berechtigt,
hie dann noch unverlostcn Schatzanweisungen zur Rückzahlung
tum Nennwert zu kündigen , jsdoch dürfen alsdann die Jubaber'
statt der Barzahlung 3% % ige mit ILO Mark für je 100 Siark
Kennwert rückzahlbare , im übrigen den gleichen Tilgungs -

^Bedingungen unterliegende Schatzanweisungen fordern , sine wei -
t« « Kündiung »st nicht zulässig . Die Kündigungen müssen späie-

Der

4 . Ieichnungspreis.
Zeichnungspreis beträgt :

f&x M« ft % Reichsanleihe , wenn Stücke ver -
langt werden 98,— Mark ,

. . Reichsanleihe , wenn Eintragung
in das Reichs schuld buch mit
Sperre bis zum Ib . April 1918 be-
antragt wird 97,80 Mark ,

„ » 4% % Reichs schatzanweisungen . . 98,0 Mark

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu er -
folgen , bei der die Zeichnung angemeldet wor -
den ist .

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzscheiyjdes Reichs werden — unter Abzug von 5 % Diskont vom Z-H -
lungstage , frühestens aber vom 31. März ab, bis zum Tags chrÄ
Fälligkeit — in Zahlung genommen .

7 . Postzeichnungen.
Die Post an st alten nehmen nur Zeichnungen auf «fe5 % Reichsanleihe entgegen . Auf diese Zeitungen kanqdie Vollzahlung am 31 . März , sie muß aber spätestens am 27. AMgeleistet werden . -Auf bis zum 81 . Marz geleistete Vollzahlungenwerden Zinsen für 90 Tage , auf alle andren Vollzahlungeu bis

zum 27. April , auch wenn sie vor diesem Tage geleistet werden , Zinsen für 63 Tage vergütet .

8. Umtausch .

f« : je

Den Zeichnern neuer 4 '/ » % Schatzanweisungen ist es gestatte ^daneben Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen de«
früheren Kriegsanleihen in neue 4M % Schatzanweisungen um.100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üb »

*
zutauschei», jedoch kann jeder Zeichner höchstens doppelt so viel

Zuteilung . Stückelung.

Iicheii Stückzinsen .

5

Die Zuteilung findet tunlichst bald nach -dem ZeichnnngSschluß
stail . Die bis zur Zuteilung schon bezahlten Beträge gelten als
voll zugeteilt . Im übrigen entscheidet die Zeichnungsstelle über die
Höhe der Zuteilung . Besondere Wünsche wegen der Stückelung
find in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des
Zkichnungsscheines anzugeben . Werden derartige Wünsche nicht
zum Ausdruck gebracht , so wird die Stückelung von den Vermitt «
lungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen . Späteren An-
trägen auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben
werden *.

Zu allen Schatzanweisungen sowohl wie zu den Stücken derReicbsonleihe von 1000 Mark und mehr werden auf Antragvom Reichsbank -Dircktorium ausgestellte Zwischenscheineausgegeben , über deren Umtausch in endgültige Stücke daß Er¬forderliche später öffentlich bekanntgemacht wird . Die Stückeunter 1000 Mark , zu denen Zwischcnscheine nicht vorgesehen sind,Werden mit möglichster Beschleunigung fertiggestellt und voraus -
fichtlich im September d. I . ausgegeben werden .

6. Einzahlungen .
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 31. März

ds . IS . an voll bezahlen . Die Verzinsung etwa schon vor diesem
Tage bezahlter Beträge erfolgt gleichfalls erst vom 31 . März ab.

Di « Zeichner sind verpflichtet :
90 % bti zugeteilten Betrages spätestens am 27. April d. I .,80 % » . „ „ 24. Mai . .
86 % » » » . » LI . Juni „ „
86 % » ,. » „ „ 18. Juli „ „

zu bezahlen . Frühere Teilzahlungen find zulässig , jedoch nur in
runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts . Auch auf
die kleinen Zeichnungen sind Teilzahlungen jederzeit , indes nur in
runden durch 100 teilhaien Beträgen des Nennwerts gestattet ; doch
braucht die Zahlung erst geleistet zu werden , wenn die Summe
fetr fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt .

Anleihen (nach dem Nennwert ) zum Umtausch annmoen , wie chneue Schatzanweisungen gezeichnet hat . Die UmtauschantrSge sindinnerhalb der Zeichnungsfrist Sei derjenigen Zeichmmgs- oder V»v>
mittlungöstelle , bei der die Schatzanweisungen gezeichnet worden
find , zu stellen . Die alten Stücke sind bis zum 24. Mai 1917 beider genannten Stelle einzureichen . Die Einreicher der Umtausch
stücke erhalten zunächst Zioischcnscheine zu den neuen Schatzamvei
sungen .

Die S % Schuldverschreibungen aller vorangegangen « , Kriegß»
anleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen Schatzanweisungen
umgetauscht . Die Einliefern : von 5 % Schatzanweisungen der erftoi
Kriegsanleihe erhalten eine Vergütung von M . 1,50, die Einliefe ?«von 5 % Schatzanweisungen der zweiten Kriegsanleihe eine Ver«
gütung von M . 0,50 für je 100 Mark Nennwert . Die Einlieferetvon 454 % Schatzanweisungen der vierten und fünften KrieKi -
anleihe haben M . 3,— für je 100 Mark Rennwert zuzuzahlen .

Die mit Januar/Juli -Zinsen ausgestatteten Stücke find mit
Zinsscheinen , die am 2. Januar 1918 fällig sind , die mit Apr «t -
Ottober -Zinsen ausgestatteten Stücke mit Zinsscheinen, die a«
1 Qktober 1917 fällig sind, einzureichen . Der Umtausch erfolgtmit Wirkung vom 1. Juli 1917, so daß die Einlieferer von April -
Oktober -Stücken auf ihre alten Anleihen Stückzinsen für % Jahr
vergütet erhalten . -

Sollen Schuldbuchsorderuugen zum Umtausch verwendet weî »
den, so ist zuvor ein Antrag auf Ausreichung von Schuldverschr^ i
bungen an die Reichsschuldenverwaltung «Berlin SW . 68, Oranierj »
strahe 92/94 ) zu richte -?. Der Antrag mutz einen auf den U»z>
tausch hiniveisenden Vermerk enthalten und spätestens bis z,ug20 . April d. I . bei der Reichsschuldenverwaltung eingehen . Darauf
hin werden Schuldverschreibungen , die nur für den Umtausch ig
Reichsschatzanweisungen geeignet sind, ohne Zinsscheinbogen auß -
gereicht . Für die Ausreichung werden Gebühren nicht erhÄMEine Zeichnungssperre steht dem Umtausch nicht entgegen Dtß
Scknldverschreibungen sind bis zum £1 Mai 1917 bei den in AI»
satz 1 genannten Zeichnungs - oder Vermittlungsstellen einzureichen.' Me zugeteilten Stück « sämtlicher Kriegsanleihen werden Mj Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank sür Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner für die Nieder ,legung geltenden Bedingungen bis zum 1 . Oktober 1919 vollständig kostenfrei aufbewahrt ^nd verwaltet . Sine Sperr « wird durch dies« Niederlegung nicht bedingt ; d «r Zeichner kann fein »Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — z .-r . ckn«hm « n . Di « von dem Kontor für Aertpapier « ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehenskassen wie di« WertpapieiH

^elbst beliehen .

im Mär , 191? . Reichsbank-Direktormm.
Havenstein . v . Grimm .



< Die feindliche » Heeresberichte .
Paris , 13. Marx. Amtlicher Ver-ocht von gestern nackm -Ätag,

tu Soi 'sson und Reims ttwchU bec g-eini) auf einen unserer
enHkäben in bfr @egent> von Paiffq einen Handstreich , der
unser Feuer glladt abgeschlagen wurde . Der Feind erlitt Verluste

lieh Gefangene in unsierer Hand . In der Richtung auf Maison
Champagne erAieMen wir im Lause der Nacht neue Erfolge

Handgranaten. Im Abschnitt von Auberive PatrouÄen-
Die Jcchl der d̂em Feinde am 3 . März in Oer (Äegend von

iatson de Champagne abgenommenen Maschinengewehre be-
stch auf 12 . Im der Woeore uns em Einfall wt die beut»

tijen SMhengräben nördlich von seichestrey. In Lothringen
PatrouiSenkämpfe . Wir machen einige GesKngene in der Gegend von
St . Mortin noMvkjtlich von Bacüonoiller . Ueberall sonst war die
Vc«cht ruhig .

WTB. Paris , 13 . März . Aimtlicher Bericht von gestern abend ,
tjwisichen O i s e und A i s n e wirksame ? Artilleriefeuer auf die feind¬
lichen Anlagen nordwestlich van Vingre . In der Champagne
unternahmen w-ir am Nachmittag einen neuen Angriff auf die deut -
<£chen Stellungen loefrluch von Mqison de Champagne . Auf einer Front

nahmen unseve Touven iäartliche feindliche Groden ,
n Kamm der Höhe 135 ui® traanoen tn das 6efafHgte
ordalbhänaen des Hügels ein. SBn dieser Kampßh »ind-

von 150V Meter
Sie ecobeitcn dein . .
Werk auf den Nordalbhängen des Hügels ein. Bei dieser Kampßhftnd »
lung machten sie ungofäW 100 Gefangene . Auf Heiden Maas»
ufern ziemlich lebhafter Artilleriekampf in den Abschnitten von
Avocourt, Dou ^ mnont uriö St. Mihiel . Heute gê en 4 Uĥr nach-
mittags befthossen die Deutschen die offene S-dadt Saiffon » mck Brano-
granaten. Es wurden mehrfach Brande hervovgcrufvn.

*
WTB. L»«d»n, 13. März . Amtlicher Bericht von gestern. Wir

verbesserten unsere Stellung nordöstlich von Bouchavesnes. In der-
selben Äegend drangen unsere Patrouillen in die feindlichen Gräber
und machten einige . Heute morgen unternahmen mit eine Streife
gegen Gräben südlich von Arras "

warfen trotz starken Widerstandes
Bomben in diie Unterstände und fügten dem Feinde viele Beclufte zu.
Gestern herrscht - betvachMche Fliegertäti zkeit . Unsere Mug-
zeuge führten viele erfolgreiche Bombenangriffe rurd Erkunoungs -
arbeiten aus . Neun feindliche Maschinen wurden heruntergeholt oder
zum Niedergehen gezwungen, von deinen vier, wie erkannt wurde» zer¬
stört wurden Fünf unsere : Flugzeuge werden ver-
mißt .

Kleine Mittettuugeu .

'

ÖV.itr19 flirrt-:» Qii-r >w»r

konntenichenvöllig
noch zu Wnbenfcsmt ueaoenfcet werden.

* Innsbruck , 12 . März . In einem Grenzabschnitt verschî fc
ausopfernr«r Pflichterfüllung nach kurzer Krankheit Pauli »
Frei im v . Boxberg Schwester des Roten KveuM, I>nhc>berin

rbi&nHfTviiiPs. mit her Ärjiniß BcvndiL her _SH!Goldenem Verdienstkrenzes mit der Kcone am Bande der Tapferkeit
medaillr . Nach wenigen Tag.n folgte ihr im selben Ärenzabich,,u ,
ebenfalls iji neuester Pflichterfüllung ihre Schw este c I oiepb j »Freiin v . Boxberg . Inhaberin mehrerer Au^ ichnu ^'en . z,Ü" ^ . ;c6tve |ter beerdigt.

In Schloß arasp im E ngadi. »,,
wurde an der Seite ib«^

* Zürich , 12 . März. . _
vor kurzem aus der Limgnerschen Erbschan in den Besitz des (8™?
Ĥerzog - von Hessen überging , ist durch Fahrlässigkeit etti

^
G ru ß s e

ausgebrochen, das den Dachswhl des Hai'.tttZeböudss völlig vernicht̂
und eine Anzahl Raum » beschädigte . Die im Schlotz aufb«v<chrj^

'
Kunst schätze blieben Aücklichertveise unversehrt.

Die unterzeichneten Firmen nehmen in Karlsruhe Zeich "

imngsn auf die

6
.

Deutsche Kriegsanleihe
zu den Bedingungen des Prospekts kostenfrei entgegen .

Veit L Homburger
Mitteldeutsche Creditbank Filiale Karlsruhe
Rheinische Creditbank Filiale Karlsruhe
Straus & Co.
Süddeutsche Disconto -Gesellschaft A.-G.

5 °/« Deutsche Reichsanleihe
4 '/s % UeichsschatzanWeisungen

Zeichnungen hierauf nimmt kostenfrei entgegen : 1341

Bankhaus CARI < « OTZ £ SSSSS^

VI . Kriegsauleihe .

Wir nehmen Zeichnungen auf die neue Kriegsanleihe an. Die bei
gezeichneten Beträge, die aus Einlageguthaben entnommen werden sollen , werden aus
den 31 . März abgerechnet , so daß unsere Zeichner bereits vom 1 . April ab in d«
Zinsgenuß von 5 °/0 bezw. 4Vi 0/0 kommen .

Die Zeichnungen werden im 2 . Stock unserer Geschäftsräume
Karl Kritdrich -Stratze Nr. 8

entgegen genommen. Die Sparbücher wollen mitgebracht werden, damit die Abrechnunz
sofort erfolgen kann.

Es empfiehlt sich, mit der Zeichnung nicht zu lange zuzuwarten , da erfahrungt.
gemäß an den letzten Zeichnungstagen ein starker Andrang stattfindet .

Karlsruhe , den 12 . März 1917. 161

Städtische Sparkasse.
Zeichnungen auf die

"

neue deutsehe Kriegsanleihe
(Reichsanleihe und Schatzanweisungen ) .

*1
nehmen wir zu den veröffentlichten Zeichnungsbedingungen spesenfrei entgegen

Vereinslbank Karlsruhe
eingetragene Oenossenacliaft mit boncliräuktev Haftung ,

Zeichnungen auf die

neue deutldie Kriegsanleihe
(Reictisanleihe und SchatzaniDeisungen ) IU,

nehme ich zu den veröffentlichten Zeicfinungsbedingungen spesenfrei entgegen .

ßeinrich Müller .
Karlsruhe , 13 . (Därz 1917

markgrafenfir , 51.

Zeichnungen auf die 121 © "UL©

57« Deutsche Reichsanleihe
47» 7» Deutsche Reiclisschatzan Weisungen

( iecliist « Kriegsanleihe )
nehmen wir zu den Bedingungen des Prospektes entgegen 1M

Gewerbe- und Vorschussbank

Zeichnungen auf die

(Sechste Kriegsanleihe )

M Deut:

(Sechste Kriegsanleihe )
nehmen wir zu den Bedingungen des Prospekts
kostenfrei entgegen

Mühlburger Creditbank
E. 8 . mit unbeschränkter Haftpflicht .

TittschlltzVMM
Karlsruhe.

GeichiiftSzimmer : Eopht »nstr . IS.
Sprechstunden :

Äitttivoch und TamStag 19—*/»l Uhr.
Zusammenkunft :
g«d«n II. Mittwoch im Monat : „Bier
Jahreszeiten ^̂ Hebelyr 21 ,Nebenzimmer

>/,S Uhr abend» . 1011

KWe fferkinfrna
mit guter Hanblchrtst . sucht Stell
gleichviel welcher Branche , fet
war tn 6« LebenSmittelbranche
ttg. Zeugntsse vorhanden

Best. Offerte » zu richten unter **•
7018 an die Expedition d > Bl

vvrteiihaslvei
ö . l^vse !« . Ph-tog .Hauvl»

Palast -Theater
Herrenstrasse Ii

Alleiniges
Erstaufführungsiechtl Voranzeige I Ab

JUittwoeh !

ZEPPELINS
Palast -Theater!

Herreostrasse 11

Und der übrige
Spielplan.

9 fleter Hoher
Thoater - Saal

Modernstes Lichtspiel¬
haus am Platze

F . T.
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